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Abweisung eines starke» frsnz.
Rorstof;es in der Champygne.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier , 15. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die tagsüber schwache Artillerietätigkeit vrr-

Särkte sich vor Einbruch der Dunkelheit in wenige»bschnitten. Während der Nacht lebte sie in Ver¬
blödung mit eigcue« und seindlichen Erkuuduugen
auf.

Leeresgrnppe Deutscher Kronprinz
Di ? Blinkstelle der Franzosen auf der Käthe-

drale von Reims wurde erneut iu Tätigkeit beob¬
achtet. Heftiges Zcrstörungsfeuer lag von Mittag
an aus unsere« Stellungen nördlich u. nordöstlich
bau Prosnes.

Starke französische Abteilungen , die am Abend
ip breiter Front vorstießen, konnte» nur westl.ch
den der Strasrr Thnizn—Nor-rov in unsrrrn vor-
drr-n G äben Fuß fassen: im übrigen wurden sie
im Nahkamps znrückgcwirseu.

Auf dem östl. Maasufrr hielt die tagsüber ge°
steigerte Fruertätigkrit an.

Jpr Lsteu
Feindliche Banden , die in der Ukraine die bc-n

Gomcl und Kiew nach Bachmatsch führenden Bah.
«en bedrohten, wurden in mehrfachen Kämpfen
zerstreut.

Bau de« anderen Kriegsschauplätzen «ichtS
Neues.

Der 1. Geueralauartiermeister.
Ludrndorss.

Das Entente -Altimatum an Lolland.
Berlin , 14. März . Das Ultimatum,  durch

das die von England und den Bereinigten Staa¬
ten geführte Entente von Holland  die Äuslie-
feoung seines gesamt °n Frachtschiffraumes der-
langt, kommt nicht mehr überraschend und wird
auch von allen Blättern , die sich mit dieser Ange¬
legenheit beschäftigen, als der schon seit einiger
Zeit vorauszusehends letzt : Gewaltakt  in
dorr erpresserischenBemühungen bezeichnet, den
schwindenden Frachtschiffraum Englands und sei.
ner Verbündeten durch rücksichtslose Vergewal¬
tigung der neutralen seefahrenden Staaten zu er¬
setzen. Die Ansichten der Organe der verschiedenen
Parteien über biete „schamlose Vergewaltigung ",
wie dieses Ultimatum auch genannt wird , stimmen
weitgehend überein. Es wird mehrfach betont, daß
ein ähnliches Ansinnen noch nie an einen selbstän¬
digen neutralen Staat gestellt worden sei, der
durch das Eingehen auf diese Forderung eigentlich
Verzicht auf die Selbständigkeit der eigenen Kauf-
sahtteiflotte leiste. Ebenso wird gleichmäßig be¬
tont, daß dir Anwendung dieses Gewaltinittels
gegen einen neutralen Staat , den doch eine stol¬
zere Geschichte als mancher andere und ein berech¬

tigtes Selbstbewußtsein hat, der deutlichste Beweis
dafür sei, daß die Not Englands und feinrr Ver¬
bündeten sehr hoch gestiegen sei. Die meisten Blät¬
ter nehmen an , daß das auf seine Freiheit stolze
Holland sich der Forderung nicht beugen  werde,
und in einzelnen Blättern wird Holland nahe ge¬
legt, zu überlegen, , ob es nicht durch wirtschaft¬
liche Vcvnnbarungen mit Deutschland seine Lage
erleichtern könne. Daß praktisch eine Auslieferung
des Schiffsnaums an itte Ententestaaten einem
Anfgeben der Neutralität zu Gunsten der Entente
gleichkomme, sei nickt zu verkennen, denn durch die
Vermehrung des Schiffsraums wird die Krieg¬
führung der Enümte unterstützt. Es wird als
selbstverständlichangenommen, daß Holland , wenn
es sich den Bedingungen unserer Feinde fügt , auf
den weiteren Bezug chm unentbehrlicher Einfuhr
aus Deutschland, die nicht nur aus Kohlen besteht,
verzichten würde.

Gewalt vor Recht.
WB. Berlin , 15. März . Wie der „Berl . Lokal-

anzeiger" aus hiesigen diplomatischen Kreisen er¬
fährt, gilt es als ausgeschlossen, daß Holland auf
die Bedingungen der Entente eingeben wird . Man
weiß im Haag sehr wohl, daß Deutschland eine
derartige Auslieferung vtederländilchen Schiffs-
vaumes an seine Feinde ohne Zweifel als einen
unneutralen  Akt amsehen wird und die Fol¬
gerungen daraus zteben würde. Andererseits ver¬
hehlt nran sichm den Niederlanden keineswegs, daß
dii- Weigerung , der Entente zu willen zu sein, den
Verlust Holländisch-Jndiens zur Folge haben
könnte, und so gibt es nach der Ansicht der hollgn-
öischeu Politiker nur einen Ausweg, Gewalt vor
Recht gehen zu lassen. Deshalb müsse man an¬

nehmen, daß die holländische Regierrmg schon jetzt
entschlossen sei, so viele Schiffe sich fortnelzmen zu
lassen, als der Entente tt»en beliebt. Einen Aus¬
weg hofft man bezüglich des schwierigen Ernäh¬
rungsproblems dadurch zu finden , daß die En¬
tente den mit Lebensmitteln beladenen Dampfern
freie Fahrt gewähren wird.

Aus dem Haag, 14. März . Die „Times " nimmt
in einem Artikel Stellung zu der Frage der Ab¬
tretung neutralen Schiffsraumes an die Entrmte.
Das Blatt verteidigt die Haltung Englands und
sagt, es habe diesen Schritt tun müssen. Das
ewige Hin und Her der Verhandlungen mit den
Niederlanden gereiche nur Deutschland zum Vor-
teil.

Trurpenverschicbungen.
Basel, 16. März . Wie die „Neue Zürcher Zei¬

tung " aus Genf meldet, war die Schließung der
französischen Grenze durch Transporte englischer
Truppen nach der rtglien. Front veranlaßt . Diese
Truppen waren dazu bestimmt, die französischen
Kontingente zu ersetzen, die an die französische
Front zurückbefördert wurden.

Reichstag.
Der Arbeltskammergrsetzentwurf dürste , wie

wir hören, in nächster Zeit dem Reichstag zugehen.
Tie Rechtsfähigkeit der gkistl. Orden.

Die Gesetzesvorlsge, welche den geistlichen Orden
in Preußen Rechtsfähigkeit verleihen will, hat so¬
weit wir übergehen können, in- der Presse keine
Gegnerschaft gefunden, abgesehen- von einem un¬
sachgemäßeu Artikel einer Korrespondenz. Auch iru
Abgeordnetenhaus werden der Annahme des Ge¬
setzentwurf -keine Schwierigkeiten erwachsen, wie
die Beratungen desselben in der Kommission be-
wiesen hat , in welcher der Grundgedanke des Ent-
wurfs aüseisige Zustimmung fand. Das Zentrum
ist in die Kommission durch die Abgg. Dr . Porsch,
Dr . Glattfelder und Gerhardus vertreten.

Dir Wahl in Niederbaruim.
WB. Berlin , 15. Märzj . Am 14. Marz , 11,46

no?As , war das Reichstagsersatz Wahlergebnis im
Wahlkreise Niederbarnim das folgende: Wissel
(Soz .) 26 684, Breitscheid (unatch. Soz .) 17 815,
Maretzki (natl .) 7083, Hoffman» (Jortschr . Vp.)
5676, Kühn (kons.) 4196 Stimmen . Ungültig
waren 109, zersplittert 56 Stimmen . Denmach
Stichwahl zwischen Wissel und Breitscheid.

Das Ergebnis des ungemein heftigen Wahl-
kanrpfes, bei dem sich die Unabhängigen Sozial¬
demokraten mehrfach durch gewaltige Verfanun-
lungssprengungen hervortaten , zeigt aufs deut¬
lichste, daß hinter der vorlauten Firma Cohn,
.Hache, Ledebour und Genossen in Wahrheit nur
eine spektakel lustige Minderheit steht. Die „Vosj.
Ztg." ma-.ht darauf aufmerksam, daß es im ganzen
Reiche nur wenige Wahlkreise gibt, die an sich der
Werbung der Unabhängigen günstiger wären als
der Norden und Nordosten Groß -Berlins . Wenn
die Unabhängigen trotzdem nur eine klägliche Mn-
derheit an Stimmen exzielt haben, so kann man
wohl von einer vollwertigen Probe auf das Exem¬
pel reden. Der Kandidat der sozialisstschen Mehr-
heit Wissel hat sich bei seiner Werbung als entschie-
dener Anhänger der Vaterlandsverteidigung be¬
kannt. während Dr . Breitscheid und feine Helser
sich »m diese Kernfrage nach Möglichkeit herumge¬
drückt haben. Dies spricht für die Stimmung der
Bevölkerung, an der die bolschewistische Welle glatt
abgelaufen zu sein scheint. Auffallend ist ferner
die verhältnismäßig hcchs Sstmmenziffer der bür-
gerlickgii Kandidaten , die in den Arbeiterbezirke«
zusammen fast ebeuioviel Stimmen erzielten wie
Dr . Breitscheid. Der "Vorwärts " sagt, das Wahl¬
ergebnis bedeute eine Katastrophe für die Unab¬
hängigen. Nichts haben die Unabhängigen in die-
lern Wablkampfe gerettet , nickt einmal die Ehre.
Das Wahlergebnis ist kür dir Unabhängigen der
Anfang vom Ende. Als ein klarer und deutlicher
Beweis steht es da, daß die Masse der Arbeiter¬
schaft trotz aller Anmaßung der Unabhängigen der
Fahne der alten Pottei tteu geblieben isst Selbst
in ihrer Hochburg können die Unabhängigen ge¬
rade in den von dickt proletarischer Bevölkerung
bewohnten östlichen Berliner Vororten bei weitem
noch nicht ein Drittel der Wählerschaft ausbnngen,
während fast die Hälfte der Wählerschaft zur alten
Partei steht.
Großadmiral fcett Tirtzitz über die Wirksamkeit deS

U-Boot-Krieges.
Berlin , 14. Mäoz. Großadmiral von Tirpitz

bat an die Tirpitz 'ckiile in Swinemünde in Beant¬
wortung eines Begrüßungstelegramms telegra-
pbiert': „Wenn wir den U-Bootkrieg unbe-
int fonffiifiren, so können wir mit England zu
einem Frieden gelangen, dör der deutschen Marine
die Küste von Flandern für alle Zeiten sichert.
Dies brauchen wir für unsere Seegeltung ."

Der Fall Daimler vor de» Gerichten.
Die Verfolgung der geg-n die Daimlerwerke ge¬

richteten Vorwürfe , die Militärverwaltung durch
Vorlage falscher Kalkulationen getauscht und durch
wucherische Preisstellung geschädigt zu haben, ist
den ordentlichen Gettchten übettragen worden. Die
Staatsanwaltschaft in Sttittgott hat das Derf.ih-
xen eröffnet und die Beschlagnahme der gesamten
in Frage kommenden Unterlagen verfügt . Außer¬
dem ist, wie wir mit geteilt haben, das Werk unter

militärische Aufsicht gestellt worden und dem ge¬
schäftsführenden Generaldirektor Kommerzienrat
Bergen jedes Eingreifen in dte geschäftliche Lei¬
tung verboten worden. Damit ist die Aufrechter¬
haltung des Betriebes gewährleistet.

Graf Luxburg in Chile.
Die „Times " bettchtet aus Valparaiso , daß

Graf Lrrxburg dott eingetrvffen ist.
Kaiser Kahl

hak für Oesterreich-Ungarn die Beurlaubung der
ältesten Landsturm-Jahrgänge (1867, 68 rmd 69)
verfügt.

Friedensbcsprechungeu mit Rumäuie «.
Die „Mornign Post berichtet aus Petersburg,

daß di« Sowjets beschlossen hätte , in Friedensbe-
sprechLmgen mit Rumänien einzutreten - Es sei
dabei betont worden, daß die Wiederherstellung des
Friedens die erste Aufgabe der Solche G sein
müsse, -n

Die Rämrruug der Ukraine.
Basel, 16. März . Die „Daily Mail " mttdet

auS Petersburg , daß der Kongreß der Sowjets
beschlossen habe, die Ukraine von den russischen
Truppen zu raumen und dementsprechend
der Befehl zum Rückzug der Truppen aus den
noch von russischen Truppen besetzten Teilen der
Ukraine gegeben werden soll.

Zur Lage in Finnland.
Greucltaten der Rote » Garde.

Stockholm, 15. März . Der aus Helsingfors
zurückgekehtte schwedische Sozialist Böhmer bettch-
sitt in der Zeitung „Sozialdemokraten ", daß er
mehrere Grausamkeiten der Roten Gar-
d i st e n unwiderleglich habe feststellen können. So
seien, wie er selbst von Augenzeugen hötte , in
Hattmatalo bei Helsingfors am 14. Februar ein
Gutsbesitzer, ein Tierarzt , ein Kontorist rmd ein
Bauernsohn von einer umherziehenden Band,:
ohne Grund erschossen  worden . Die gleiche
Truppe von Roten Gardisten wütete später auch
an anderen Orten und ermordete  zahlreiche,
vollkommen unschuldige Bauern und Pfarrer . Die
Bolschewiki-Regierung in Helsingfors bestritt dem
fchvedischenSozialisten gegenüber die Richtigkeit
dieser Angaben nicht. In Bytnge  fanden die
Roten Gardisten sine Liste nnt 16 Namen und
glaubten, es sei die Mitgliederliste der Weißen
Garde. Sie erschossen  acht M .nner , die auf
der Liste standen, samt chren Fracken. Später
zeigte sich, daß die Ermordeten mir Mitglieder ei¬
nes Bildungsvereins waren und somit durch einen
Irrtum ums Leben gekommen waren . Diese
Morde wurden von regulären Roten Gardisten
verübt.

Rußland.
Dt« rnss. Entscheidung über den Frieden,

Dem „Rteuwe Ro.tterdomsche Courant " zufolge
ersähtt die „Morning Post" aus Petersburg , daß
Trodki in Petersburg bleiben werde, wo er an die
Spitze des Rates der Volkskommissare in Peters¬
burg trete» werde. Lenin geht nach Moskau , um
h -m Kongreß der Soldaten *, Bauern » und Kosa»
ksrwettreter beizuwohnen, dep am 14. März die
Friedensbedingungen prüfen wird . Jede Abtei¬
lung des Kongresses wird erst für sich und geheim
zusammenkomme«. In einer allgemeinen Sitzung
am  17. März soll die Abstimmung über die Ftte-
densbedingungen und die Rattfikation des Frie-
^tsvertrages erfolgen.

Grsaugcnuahmr des Fürste« Lwow?
Haag, 16. Mörz. Reuter meldet aus Peters¬

burg : Wie d^ lantet , wurde Fürst Lwow vom Be¬
fehlshaber der Nordfwnt gefangen genommen.

Dir Friedens -Ratifikationen.
Kerls«, 16. März . Ueber den Austausch der

Ratifikation des Friedens mit der
Ukraine  wird in hiesigen Blättern mitgeteilt,
daß die dazu notwendigen Vorbereitungen auf
deutscher Seite so weit gediehen sind, daß der Aus¬
tausch erfolgen könne. Auch die Türkei hat alle
notwendigen Vorbereitungen dazu gettofterr. Da»
gegen sind Oesterreich-Uugorn und Bulgarien noch
ni«ht so weit, und in der Ukmine sind die Beratun¬
gen in der Söada, die zur Genehmigung des Frie.
dc-nsvertrages führen sollen, augenblicklich im
Gange, man kann armehmen, daß auch sie in näch¬
ster Zeit zpm Ausdrusch der Ratisikarion bereit sein
wird.

Die Ratifikatio« des Friedens mi R u tz la n d,
deren Vollziehung wir noch nicht gefordett hoben,
hat sich dadurch verzögert, daß das Friedensinstru¬
ment erst nach Bukarest zur Unterschrift eefmtbt
n-erden mußte ; es ist gestern nach Berlin zurückge-
sangt.

Berlin , 15. März . Di« kommissanfchen Der-
Handlungen mit Rumänien  nehmen , wie
verlautbart , einen günstigsn Verlaufs Die Haupt-
Verhandlungen werdssn numnehr wieder aufge-
nommen werden, nachdem der rumänische Unter*
Händler in Bukarest wieder eingetrvffen ist.

Rumüntens Ausscheiden »us dem Kriege.
Genf, 14. März . Die Londoner „Morning

Post" meldet, da die Gesandten der Derbauds-
mächte in Jassy Vorbereitungen treffen , den
Schutz ihrer Svatsangehöttgen den neutralen.
Mächten, zu überlassen, mich man annehmen , teiß
der Frie^ensschlutz Rumäuirus mit den Mittel-
«ächten brvorsteht. Die an Rumänien gelieferte,
vollständige Attilleneausrüstung im Werte von
%Milliarden Lei ist als verlpreu  anM-

‘ sehen.

Ser WIM MMWkM
WN WM.

Zu dem engsisckien Schiffsrarck an Holland wird
der „Tägl . Rundschau" genreldet, daß kein b e f r i»
stetes Ultimatum  an Holland vorliegt . Die
Meldung lautet : Angesiästs der rm Haag verbrei»
teten Gerüchte, nach denen der englische Gesandte
der holländischen Regierung eine Att Ulttmatum
bezüglich der Uebergabe von Schiffsraum für die
Fahtt im Sperrgebiet überreicht haben soll, wird
urigem Mitarbeiter vom Minister des Aeußern
mitgeteilt, daß von einem befristeten Ultimatum
nicht die Rede sein könne. Wohl habe England die
Forderung zur Neberga e von holländischem Lade-
raum zur Fahtt durch das Sperrgebiet gestellt und
es scheint auch, wie mir an gedeutet wird , der btttt-
sche Gesandte in Holland einen Schritt unternom-
nien zu hoben, wodurch er zum Ausdruck brachte,
k« tz der brisischn Regierrmg eine baldige Antwott
der holländischen Regierung auf die Do Schläge
Englands angenehm wäre. Jedoch wird die Mel¬
dung von der befnsteten Forderung einer Antwott
im holländischen Ministenum des Aeußern bestttt-
ten. Wie mir in diplomatischen Kreisen versichett
wird , ist die Annahme der englisch-amettkcmischn
Forderung , obwohl die niederländisch Regienmg
sich der Tragweite einer solch» Ablehnung bewußt
ist, ziemlich unwahrscheinlich.» *
• Dieser neueste unverschämte Erpressung¬
versuch  Englands und des ihm verbündeten
Nordamerika hat bei aller Abschulichkeit seines
Wesens für uns in Deutschland doch etwas unge¬
mein Wertvolles . Verheiß ungSvol-
l e s. Wir l-aben in dieser neuesten Entente -Aktton
nämlich einen richtigen Verzweiflungsschritt Eng-
lands vor uns , der schmingslos vor oller Welt die
Hiilflosigkeit und die äußerste Not des stolzen
Grosibritannen enthüllt, in welch es durch den
deutschen N-Bootkricg gedrängt worden ist.
Englands  Ernähnmg rmd Volkswirtschaft
droht unter dem eisernen Würgegttff des deittschn
U-Bootkneges röchlnd in die Kniee zusammen zu
sinken; da flickt man in London in böchste-r Not
durch die Erpressung von holländischem Schiffs»
*a<,m den allgemeinen Zusammenbruch noch etwas
hinauszufcheben mit dem Motto des Banker rok>
tourS: .Zeit gewonnen, alles gewonnen !" Aber
wir wollen einmal den Fa>ll setzen, daß der engl.
Errrrsinngscersuch wittlich gelingt und da» Hol¬
land sich ge .ösigt sehen sollte, einen Schiffsraum
von 600000 Br .-R. T. für die Entente fr ?:z-r.
geben; was würde Lloyd George damit erreicht ha¬
ben? Er würde den drohenden großen Entente-
Krach lediglich um 4 Wochen hfnarttgesckvben
hchen. In etwa 6 Wachen ettedioen die deittschen
Tauchboote den von Holland und Schweden erpreß¬
ten Schiffsraum total und England wird alsdann
vor derselben dttickenden Nottage stehen, in. der
es sich zur Zeit besindet. Großadminak v. T i r v i tz
ober wird zur Stunde befnedigt seinen Pattta-
ckenhatt streichen imd denken: „Endlich haben wir
de« britischen Racker so weit ! Nu « feste druf,
Jungen *, zum siegreiche» Endspurt !"

WMM WIHl Ol!.
Genf, 15, März . Haager Drahtungen vom 15.

März früh zufolge wurde den Gesandten der Ver¬
bündeten im Haag heute früh mitgeteilt , daß die
holländische Regierung die Forderungen des Der-
bandes in der gestellten Frist nicht annehmen
könne, dagegen zu Verhandlungen bereit sei.

Kurland.
Kaiser Wilhelm ließ durch den Mund des

Reichskanzlers Kurland als freies und u n a b -
hängiges Herzogtum  ynerckennen u. sagte
ihm den Schutz und Beistand des Deutschen
Reiches zu.

Russische Torpedoboote erbeutet.
Zürich, 15. März. Nach einer Havasmeldung

aus Petersburg wäre die Stadt Abo im Süd-
Westen Finnlands von den Deutschen eine halbe
Stunde lang bsMbardiert wordmr, da die SP)ten
Garden nicht kapitulieren wollten. Darauf hätten
sich die Roten Garden zurückgezogen. Die Deut-
schcn erbeuteten, im Hafm von Abo dvtt russische
Tocpedohpote und einige Minensucher.

Die Hindenburg-Konferenz.
WB. Berlin , 15, März. Betreffs der letzter

Berliner Besprechungen wird nochmals ousdttck-
lich darauf hingewiesen, daß sie sich nur um die
Ostfragen gehandelt habe. Hierüber sei eine völ¬
lige Einigung unter den heteiligten Stelle « er*
zielt worden.

Aalands Wünsche.
WB. Stockholm, 14. März . Meldung deS

Svenska Tclegrambyran : Die Bevölkerung
Aalands  hat gleiä)zeitig an den finnischen Se¬
nat , den König von Schweden und den
deutschen Kaiser  eine Drahtyng gesandt,
in der sie anhttmstellt , mif dem kommenden Frie-
densrate die Wünsche Aalands zu beachten, und
sich zu einer neuen Volksabstimmung bereit er*
klätt , falls eine der genannten Regierungen tzS
wünsche.



HkrenSurg und Ludeudorff
über Sie Lage.

Die KrfirAsberichterstatter der Westfront hatten
; jüngst die Gelegenheit, in kleinem Kreise mit Ge-
. neralfeldmarschall von Hindenburg und General
i Ludendorff einige Stunden zu verbringen , die den
^Teilnehmern unvergeßlich bleiben werden.

Der Friede im Osten mit allen seinen Konse¬
quenzen ist naturgemäß das, waS dem Feldmar¬
schall die weitesten und verschiedenartigsten Aus-
blicke eröffnet . „Der gute G ift des deutschen Sol¬
daten , dem verdanken wir allen Erfolg , da wollen
wir doch immer dran denken, das bin ich meinen
Soldaten schuldig." Der Feldmarschall ist davon
überzeugt , daß dieser Geist auch in der Heimat ver¬
breitet ist und kräftig bleiben wird , denn : „Das
brauchen wir als Rück ndeckung." Hindenburg,
der die Dinge in der Gesamtheit vor Augen hat,
lenkte die Rede wicdeicholt auf den Osten zurück
und das Gewaltige , was dort erreicht sei und sich
vollende. Die Auflösung des russischen Kolosses
sei ein Ereignis , dessen Größe die Heimat erst spä¬
ter . ganz erfassen würde, wenn wir größern Ab¬
stand von dem Geschehenen selbst gewonnen hätten.
Die Kette, die uns erdrosseln sollte, sei gesprengt,
wir könnten nun unsre ganze Kraft dem Westen
zuwenden. Es wurde dann von unserm lebten
Vorsitzen im Osten gesprochen. Der Generalseld-
marschall meinte, man werfe unS Gewalttätigkeit
dabei ror . Das sei aber ganz ungelechtferckigt.
Wir hätten mit der Ukraine  und mit F i n n -
f o n b ohne jede Härte Frieden geschlossen, weil
diese eben zur Verständigung bereit waren : mit
Großnißland sei das nicht möglich gewesen, des¬
halb hätten wir s st zupacken müssen. Wir hatten
keine Zeit zu endlosem Warten , bis die auseinan¬
dergefallenen Teile sich wieder zusammengeschloi-
sen hätten . Wir mußten gewiste Grenzsicherheiten
schaffen, um die Wiederkehr des Elends von 1914
und 1915 unmöglich zu machen. Das Elend des
arni -n Ostpreußen darf sich nicht wiederholen.
Seine Grenzen müssen gesichert  werden ."
Man fühlt aus dem Ton den ganz persönlichen
Anteil Hindenburgs an dieser Sicherung heraus:
es ist seine  Sache , die Vollendung seines Ret¬
tungswerkes . Die Randstaaten zwischen uns und
Großrußland vergewaltigen wir nicht: sie werd n
durch natürliche Interessen ganz von selbst zur An¬
lehnung an Deutschland geführt werden. „Wir ha¬
ben", bestätigt Ludendorff, „den ehrlichen
Willen  zum Frieden mit ganz Rußland . Wir
hoffen auf Rübe. Nicht wir sind es. die Rußland
wehe getan haben, sondern seine eigenen
inneren  Z » stä n d e, die Krämpfe, von denen
es geschüttelt wird . Eine Verständigung , wie wir
sie mit der Ukraine und Finnland geschlossen ha¬
ben, war mit Großrußland nicht möglich. Eine
klare Entsckieidung aber war nötig . Wie wollte
man sie anders beibeiführen als durch Zwang,
nachdem andere Mittel versagt  hatten ? In die
Ukraine  sind wir auf Wunsch der Landesregie-
rung eingerückt, auch um uns Lebensmittelvorräte
zu sichern:  ohne unser Vorgehen wäre diese
Sicherung nicht möglich gewesen. Die andauern-
den Kämpfe mit den Banden beweisen das . Der
Bauer in der Ukraine bestellt sein Land nicht, so-
lange er nicht weiß, ob er seines Besitzes ficfer ist.
Ueberall im Lande stößt man auf die Spuren der
Zerstörung durch die Bolschewisten! Geduld und
Ruhe sind nötig, um das zu beseitigen. Ob die
großrussische Negierung außer dem Willen auch die
Macht hat , ihr" Truppen aus den Teilstaaten zu-
vückzuziehen. erscheint vorerst fraysich. So führt
z. B . auch die Flotte  in Helsingfors den Krieg
auf eigene Faust und unter neuen Fahnen unbe-
kümmert weiter . Finnland  aber hat. im Un-
tcrschied zur Ukraine, eine feste Militär-
macht als Kern  eines organisierten Wider-
standes. Wenn wir dem Hilferuf der Finnen fol-
gend Truppen abgeben, verstärken wir diesen
Widerstand dadurch daß wir den finnischen Trup-
Pen ermöglichen, sichz» vervielfachen. Wir gewin¬
nen so einen treuen und zuverlässigen Freund im
Norden . In jedem Falle mußten wir den Finn¬
ländern zu Hülfe kommen, andernfalls nrären ste
England  in die Arme gl' trieben worden. Auch
der F r i e d e mit Rumänien stehe nahe bevor. So-
mit werden die Dinge im Osten  binnen kur-
zem zu einem Abschluß gelangen, sodaß wir dann
ganz frei  für den Westen sein werden.

Wie stebt es n,it Frankreich?  De ? Feld-
marschalls Meinung ist: Der Franzose gräbt sich
fern eigenes Grab . Frankreich verblutet seine
braven Soldali -n ! „Wenn sie unsere Gefangenen
anständiger behandelten, könnte man mit den

Die Seerrrannsbraul.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

3) (Nachdruck verboten.)
„Ich habe ihn schon als Schiffsjungen gekannt",

erzählte nc  seinen Kameraden , wenn sie auf dem
Vorderdeck zusammen saßen, „damals war er schon
ein ganz unleidlicher Bengel und ein paarmal hat
er von mir das Tauende zu schmecken gekriegt.
Ich hätt ' ja auch Steuermann werden können, u.
ich denke, ich kann jetzt ebensogut wie er ein Schiff
führen -, das ist keine Kunst, wenn man an die
dreißig Jahre aus dem Salzwasser fährt . Aber er
hat dv- Schule besucht und ick nicht, das ist der ein¬
zige Unterschied zwischen uns ." - . .
^ Die anderen Matrosen stimmten ihm zu u. der

Schiffsjunge Fritz Gründing starrte ehrfurchtsvoll
mit weit offenem Munde den alten Seernann an.

Inzwischen seaelte die „Nymphe" den Kanal
entlang . Das Wetter war schön geblieben, und
schon hatte man d'e engste Stelle des Kanals Pas.
siert und die Küste England wich weiter zurück.
Fritz Gründig stand am Vorderdeck und starrte aus
das wogende Meer hinaus , das sich in seltsamer
Bewegung befand, als ob in der Ferne ein schwe¬
rer Luftdruck auf dem Meere ruhte . Fritz hätte
zu gern wie die andern Matrosen eine kurze Pfeife
zwischen die Zähne geklemmt, doch hatte ihm der
^rste Steuermann das Rauchen streng . verboten,
dafür entschädigte er sich an einem Stückchen Kau-
tabak, das er eifrig im Munde hin- und herschob.

Der alte Tbeising bemerkte es.
„Kannst dein Mundwerk auch bester in acht

Nehmen", brummte er. „Steck deine Nase in das
Wetter hinaus , da kannst du riechen, daß wir heute
noch eine derbe Mütze voll Wind kriegen."

„Ich rieche nichts", entgegnet»? Fritz und schnup-
Perte in die Luft hinaus.

„Siehst du' die Wolkenbank im Westen und
darüber den dunklen Streifen ? Dos bedeutet
Wind , du Gelbschnabel, und nun warte noch eine
Stimoe , dann kannst du erleben, daß es dich um-
wehr, als wärst du ein Blatt Papier oder stttvas
dergleichen, — da geht» schon los."

Frnnzosen Achtung und Mitleid haben. Die fran¬
zösische Zivilbevölkerung im besetzten Gebiet hat
sich meist besser betragen, als die Belgier. Tie
Leidenschaft und Eitelkeit der französ. Nation um
Elsaß-Lothringen hat sie schwer büßen müssen; ihre
Hörigkeit von England wird entscheidend für ihre
Grvßmachtstellung sein. Dazu der Rückgang der
Bevölkerung. Uns bleibt das hoffentlich erspart ."
Jnbezug auf die Dinge an der W e st f r o n t be¬
tonten  beide Heerführer , Hindenburg und Luden-
dorft, den großen Ernst der Entscheidungen,
vor denen wir stehen. Wir seien uns der Größe
und Schwere der hier vor uns stehenden Gescheh¬
nisse vollkommen bewußt, gingen ihnen aber mit
unbedingter Zuversicht entgegen. Gneral Luden¬
dorff betonte, wie wir im Jahre 1917 oft mit ei-
ner zahlenmäßigen Unterlegenheit an der West¬
front dennoch standgehalten hätten. Es seien un¬
geheure Verantwortung m gewesen, für die Vor-
stöße im Osten und Süden soviel Kräfte abzuzwei-
gen, aber ohne das wäre es nicht gegangen und
die heutige günstige Lage nicht erreicht worden.
Haute, wenn auch bei dem Zustand der Bahnver-
brndungen im Osten an einen Transport im Tem-
po der Mobilmachung nicht gedacht werden könne,
seien wir doch jetzt schon zahlenmäßig an der West¬
front überlegen. „Die Frage ist nun nicht mehr:
wo greift der Feind  an ?, sondern wir können,
sobald wir es wollen, jetzt selber angreifen  l"
Die Ausgabe, auch hier wie im Osten zum Frieden
zu gelangen, sei jetzt lösbar , „und", siigte Hinden-
b»rg hinzu, „zu einem guten, einem deutschen
Frieden , ein andrer kann uns nichts nützen. Dazu
vertrauen wir nach wie vor ans Go ttes Hilfe !"

LanotastsverhandLurrgeu.
Abgeordnetenhaus.

„ , . Berlin, 14. März.Die Beratung des Haushalts der
Handels- und Gewerbe-Verwaltung

Abg. Haas (Fr . Vpt.) Dem Antrag Bell betr. Re-
gelang der Uebergangswirtschaststimmen wir zu. Wir
fordern in unserem Anträge (Antrag Meyer-Frank¬
furt) die gesetzliche Neuregelung des Kriegswucherrechts
und stimmen auch dem Antrag Hammer zu.

Abg. Le inert (Soz .) Für die deutsche Sozialdemo¬
kratie gibt es keine elsaß-Iotbringische Frage. Elsaß-
Lothringen gehört zum Deutschen Reiche und kein So-
zialdemokrat hat darüber eine abweichendeErklärung
abgegeben. (Bravo I) Deshalb bedauere ich, daß der
Minister gestern unsere Haltung falsch gedeutet hat.
Die Rohstoffe können wir vom Auslande nur im Wege
der Verständigung erlangen. Für die Verteilung der
Rohstoffe muß die staatliche Zwangswirtschaft bestehenbleiben.

Minister Dr. Sydow.  Nach Aeußerungen leiten-
der englischer Arbeiter ist die englische Arbeiterschaft
gegen einen Frieden unter den Bedingungen, die für
uns annehmbar sind. Sie will uns von den Absatzge-
bieten der ganzen Erde zurückdrängen. Ich habe ge-
stern betont, daß wir alles daransetzen müssen, um unS
den Bezug der Rohstoffe aus dem Auslande und über
See zu sichern, und um dieses Ziel zu erreichen, was
vor allem im Interesse der Arbeiter liegt, müssen wir
zu einem siegreichen Frieden  kommen . Ob
Herr Leinert das einen Verständigungsfrieden oder
sonstwie nennt, ist egal. Jedenfalls kann das nur durch
den Sieg geschaffen werden. (Beifall rechts.)

Der Haushalt wird genehmigt. Der Kommission«,
antrag, die Seefahrtschulen in Stralsund. Barth und
Papenburg weiter bestehen zu lasten, wird angenom-
men, ebenfalls ein Antrag Hammer betr. Revision der
Kriegswucherordnung.

Haushalt des Finanzministeriums.
Zunächst findet eine allgemeine Besprechung über

Finanz- und Steuerfragen statt.
Abg. Dr. Schmedding (Zentr .) berichtet über

die Verhandlungen der Kommission.
Abg. v. H e n n i g s -Techlin (kons.). Wir empfehlen

die Annahme der Anträge der Kommission. Danach
sollen den Kreisen und Gemeinden die von ihnen für
die Familienangehörigen der Kriegsteilnehmer ge-
machten Leistungen möglichst schnell ersetzt werden.
Die Bezüge der Kriegsbeschädigten sollen eine der
Teuerung entsprechende Erhöhung erfahren. Ferner
wird die Vorlegung einer Neuordnung der Einkom-
mens- und Ergänzungssteuer gefordert. Eine Brr-
mögensabgabe einzuführen, ist eine absurde Idee . Da-
durch würden nicht nur die Großkapitalisten, sondern
auch die mittleren Steuerstufen getroffen werden.

Abg. Dr . Keil (natl .) begründet u. a. den Antrag
Schifter (natl.), worin die Regierung ersucht wird.
Maßnahmen zu treffen, um den finanzwissenschaftlichen
Unterricht an den Universitäten zu erweitern und ihm
einen größeren Raum in der Ausbildung der Beamten
einzuräumen. Die Bundesstaaten dürfen nicht zu
Kostgängern des Reiches werden.

Finanzminister Hergt.  Die Abtragung der von
den Kommunen ausgelegten Kosten für Familienunter,
stützung soll häufiger und schneller, als bisher, erfolgen.
Es wird Sorge getragen werden, daß bei künftigen
Reichssteuern auch für die Kommunen ein Anteil ber-
auskommt; dadurch kann der Grundstock für den Lasten-

Theising begab sich zum Ruder , wo er einen
jungen Matrosen ablöste.

Der alte Seemann hatte richtig prophezeit.
Eine schwere Bö löste sich von der • Wolkenwand
im Westen aus und flog schnell wie auf Sturmes¬
flügeln heran.

Abey auch der erste Steuermann hatte die
Wolkenbank beobachtet und seine Vorkehrungen ge¬
troffen. Ohne Schaden anzurichten flog die Bö
vorüber , nur ein Regenschauer prasselte auf das
Deck nieder.

Der Wind aus Siidwest ist aber nach Westen
umgespnrngen und webt sehr heftig. Die breiten
Segel erzittern , sie werden nochmals straff an ge¬
konnt , das Schiff neigt sich langsam zur Seite.
Tie See bricht sich in langen , sckiaumgekrönten
Linien , den Vorboten des bereits in der Ferne
aufgepeitschten Meeres . Woge ans Woge yollt
hwan , immer böber schäumt 'ine S «e und das
Schift fliegt eilender dabin.

Kapitän Ewarsen ist ans dem Deck erschienen
und bat das Kommando übernommen.

Auch Grete stebt an der Kajüttentreppe , eine
Ledersocke Lbergezogen, den Südwester auf den
blonden Haaren . Ihre Augen schäum ruhig aus
die erregten Wogen.

Henning eilt an ihr vorüber.
. „Schlecht Wetter , Fräulein ", sagte er, wollen

Sie wicht in die Kajütte gehen?"
„Ich bin nicht furchtsam", entaegnete sie lachend.
Henning eilt weiter . Der Dienst ruft . Jed »-r

muß auf seinem Posten sein.
„Raasegel bei!" kommandiert Ewarsen. Die

Matrosen folgen eilig jedem Wink ihres Herrn.
Der Kapitän und der erste Steuermann stehen
beisammen.

„Das wird heute eine unnubige Nacht geben,
Binneweis ", sagt Ewarsen. „Paßt ordentlich auf,
wir sind der Küste verdammt nabe ; und wesin uns
der Sturm gegen die Fellen drückt, dann kann es
gefährlich werden. Wenn wir lieber ans hoher
See wären ; da fürchte ich die Mütze voll Wind
nicht. Also, jeder tue stramm feine Pflicht, — st»
wird 's schon gehen." - -— ^

auSgleich gelegt werben. Es ist ein Erlaß ergangen,
nach dem eine Ermäßigung der Steuern der Kriegsbe¬
schädigten erfolgen soll. Was die Anträge der Kom¬
mission für Neuordnung der Einkommens, und Er¬
gänzungssteuer betrifft, so wird im nächsten Jahre
eine Steuernovelle  kommen, durch welche nicht
endgiltig, aber vorläufig Ordnung geschaffen wird.
Bei der jetzigen Veranlagung  wird nicht, alle»
herausgeholt, was herausgeholt werden kann. Wir
werden ein Netz von halbamtlichenSleuerkommissaren
über da« Land ziehen müssen. Was das Verhältnis de«
Reiches zu den Bundesstaaten betrifft, so dürfen den
Bundesstaaten unter keinen Umständen die laufenden
Steuern genommen werden. Unter keinen Umständen
darf ferner durch eine Zwischenreformein Eingriff in
das direkte Steuersystem erfolgen. Ich erkläre es für
eine Absurdität, daß eine Vermögensabgabe von 20%
und mehr geplant werde; das würde ein unerträglicher
Zustand sein. Sie können das Vertrauen haben, daß
die Regierung die Interessen der Bundesstaaten gegen¬
über dem Reich wahrnehmen wird. (Beifall.)

Abg. Dr. v. Woyna (ff.). Die neuen Steuern müssen
so ausgebaut werden, daß sie die Erzeugung nicht unter¬
binden sondern fördern. Sie sollen eine Stärkung des
JnlandsmarkteS herbeiführen.

Die Weiterberatung wird auf Freitag 11 Uhr ver¬
tagt: Etatsnotgesetz. Schluß 5 Uhr.

Eine kurländische Abordnung i« Berlin.
Wie t>er „Bert . Lokalanz." hört, wird der Reichs»

kanzler morgen eine Abordnung des kur¬
ländischen Landesrates  empfangen , die
beauftragt ist, der deutschen Regierung die kürzlich
in Mitau gefaßten Beschüsse des Landesrates zu
unterbreiten . Wie evinnei/lich, hatte die aus

Deuffck>en und Letten zusammengesetzte Körper-
schaft unter anderem um Personalunion mit der
Krön " Preußens gebeten. Am 22. ds. Mts . tritt
in Riga der livländische, am 26. in Reval der est-
ländilche Landtag zu wichtigen. Beratungen und
Beschlüssen zusammen.

Drr Kaiser an die kaufmännischenVerbände.
WB. Berlin , 14. März . Auf ein an den Kaiser

gerichtetes Huldigungstelegramm der Reichs-
t a g u n g kaufmännisclrer Angestellter Deutsch-
lands ist die folgende Antwort eingegangen:

Die Arbeitsgemeinschaft der deuffchen kauf-
männischen Verbände hat mir mit ihrem warmher-
zig»n Gelöbnis der treuen Gefolgschrft eine be¬
sondere Freude gemacht. Preußen und dos Reich
sind geschaffen worden durch das innige Zusam-
menwirken von Fürst und Volk, durch die uns
Deutschen eigentümliche Wechselbeziehung des
monarchistischen und nationalen Gedankens. Auf
»hr beruht unsere Zukunft , aus ihr schöpfen wir
die Kraft für die Kämpfe, die vor uns liegen, und
für die großen wirtschaftlichen und sonstigen Auf-
gaben die wir in der veränderten Welt zu lösen
haben werden. Ich hoffe zuversichtlich, daß die
bewunderungswürdlgen Lei st ungen
aller Volkskreise  durch einen F' ri -eden
gekrönt werden, wie ibn die deuffchen Erwerbs-
stände zu einer gesunden Weiterentwicklung brau¬
ch« !. Gott helfe weiter ! Wilhelm I. R.
Zwei nach England bestimmte schwcdische Dampfer

nach Kiel aufgebracht.
Hamburg , 15. März . Dos Hamburger Frem-

denblatt meldet aus Kiel : Zwei nach England be-
stimmte schwedische Dampfer , darunter der mit! fti-
scheu Heringen und Schellfischen beladene Fi ich-
da nrpfer Guernsey, sind von deuffchen Seestreit¬
kräften in der Nordsee aufgebracht und von einem
Torpedoboot nach Kiel geleitet worden. Die La¬
dung des Fischdampfers wird hier gf löscht.

Deutschland.
* Graf Hertling und das gleiche Wahlrecht.

Berlin,  15 . März . Prof . Dr . F r a n cke schreibt
in der „Sozialen Praxis ", vor kurzem habe der
Reichskanzler Graf Hertling  zu ihm gesagt:
Ich stehe und falle mit dem gleiche« Wahlrecht.
Ich habe mein Wort dafür verpfändet, und in mei-
nem langen Leben bin ich noch niemals von meinem
Worte gewichen.

* Dr . Michaelis über seinen Rücktritt. Würz-
burg,  14 . März . In der Kriegszettung des
Korps Guestphalia zu Dürzburg findet sich eine
Zuschrift des Dr . Michaelis, worin es heißt : .Lch
stand in einem schweren Konflikt, denn ich mußte
eine Polittk übernehmen^ die ich innerlich nicht be¬
jahen konnte. In solchen Fällen muß man den
inneren Menschen ausgeben oder sein Amt. Die
Wahl war nicht schwer. Die Entscheidung liegt
nun noch bei Euch, die Ihr im Felde steht. Ich
halte an der Hoffnung fickt, der Frieden werde der
deuffchen Opfer würdig seru.

Berlin , 14. März . Landrat Frhr . v. Braun,
zuletzt Pressechef in der Reichskanzlei, ist, wie der

Ein erhabenes Schauspiel bietet jetzt die See.
Die Wogen erheben sich mit Brausen mehr und
mehy und brechen sich schäumend am Bug des
Schisses, das bald auf dem Rücken einvr Welle ge¬
tragen , den glänzenden Kupferbcschlag seines
Rumpfes zeigt, bald im Wogentale niedertaucht
im rastlosen Tanz . Schwer stampft das Fahrzeug
durch den Wogenwall.

„Alle Mann auf," erschallt die laute Stimme
EwarsonS, das Heulen des Windes und das Tosen
der Ser  übertönemd . In der Gefahr zeigt sich der
alte Kapitän , der es sich sonst gern etwas bequem
macht, als wackerer Seemann.

Die Mannschaft tut wacker ihre Pflicht. Der
alte Theising stemntt sich mit aller Macht gegen
das Ruder , um das Schift im richtigen Kurs zu
halten.

Doch der Sturm nimmt zu und wächst zum
Orkan ans . Sämtliche Segel müssen geborgen
werden, nur das festgeraffte große Marssegel bie-
H dem Sturm seine Fläche dar . Die Raaen sind
alle an den Wind gebracht, soweit es die Wanten
gestatten. Auf offener See wäre nichts zu fürchten,
aber zu nabe ist hier die Küste, und schäumend und
brausend bricht sich die Brandung an den vorge¬
lagerten Riffen.

„Wir müssen Anker werfen," sagte Ewarsen.
„Aber wo, Kapitän ?" fragte Binneweis .und

sein rotes Glicht nimmt einen noch finsteren Aus¬
druck cot,  als gewöhnlich.. „Hier ist es unmöglich,
Anker zu werfen " sagt Ewarsen durnpf. „Dieser
verdammte Kanal ."

„Kapitän ", nimmt Henning daS Wort , „wen«
wer nicht durch die Riffe können, jo sollte man ver¬
suchen, drüber weg zu kommen."

„Ihr seit wohl verrückt?" knurrt MnneweiS.
„Durchaus nicht. — ich henke, die Wogen tro-

gen uns darüber weg."
„Versuchen könnte mm» es immerhin ", meint

Ewarsen nachdenklich.
„Wollt Ihr es mir überlasten. Kapitän ?"
„Meinetwegen , — ob wir so ober so umkmn,

men, bleibt sich gleich. Mir . tut 's nur lsb um die
«äste—" —. —- -

17. März . Verlegung der deutschen Front
zwischen Arras und der Aisne (12.—17. Mär »)
durchgeführt. — Zar Nikolaus legt seine Krön»
nieder  und übergibt die Nachfolge Großfürst
Michael,  der dann ebenfalls abdankt.

18. März . Heftige Kämpfe bei Monastir.

Berliner Lokanlanzeiger hört , zum Stadthauptz.
mann von Dünaburg ernannt worden.

* Vierzig Prozent Mchrzuwachs der Spareie
lagen. Aus parlamentarischer Quelle erfahre«
wir , daß die gesamten Neueinzahlungen in de«
öffentlichen Sparkassen Preußens im Jahre 191?
um fast 40 Prozent die Neueinzahlungen im vor-
ausgegangenen Jahre 1916 überstiegen haben.

Lokales.
Limburg, 16. März.

— Die St . Anna - (Hospital -)Kirche
dahier, welche sich bei den Katholiken unserer Stadt
und der Umgebung besonderer Beliebtheit erfreut,
ist ieit neun Monalen durch die opfenoillige Für-
sorge dos llllagistrats einer gründlichen AuSbesse-
rung unterzogen und in vornehm künstlerischer
Weise sehr verschönert worden. Im Lause der
nächsten Woche wird das Gotteshaus wieder dem
kirclstichen Gebrauche übergeben werden können.
Mit dem Magistrat haben freigebige und kunst-
sinnige Mitglieder der Bürgerschaft gewetteisert.
dem ehrwürdigen Gotteshaus , an das sich ein gan-
zes Stück Geschichte von Limburg knüpft, ein wür-
diges Aussehen zu geben, für dessen Herstellung
von keiner Seite Opfer gescheut wurden. Die
Pläne zur Restauration , tvelche namentlich Herr
Beigeordneter Heppel  mit unermüdlichem
Eifer betrieben hat. verdankt der Magistrat dem
als tüchtiger Baumeister und Kunstkenner rühm-
lichst bekannten Benedrkttw rpater Ludgerus
R i n kl a ke vom Kloster Maria Laach, der auch
der prächtigen Kapelle des Heppelstists ihre klasst-
schen Form und herrliche Ausstattung gegeben hat.
Mir Ausnahine des namentlich kunstgeschichttich
in-terefsanten gemalten Fensters hinter dem Hoch,
altar , welches Darstellungen aus dem Apostolischen
Glaubensbekenntnis enthält , die dem vierzehnten
Jahrhundert angehören , haben Chor rmd Schiff
der Kirche larrter neue Fenster erhalten , ©et*
farbenreich uud wirkungsvoll sind beionbers zwei
die alte Glasmalerei einrahmenden neuen Fenster.
Die beiden Nebenaltäre nehmen in ovaler Stein¬
einfassung alte Holzbildhauereien aus der Kirche
auf, di? sich an kostbare Stuckivände aus rotbrau¬
nem Marmor anlehnen . Neben diesen Sei en.
altären begrüßt das Auge freudig zwei sehr schön«
buntfarbige Mosaikbilder, die Mutter Gottes und
den hl. Joseph darstellend. Die Wände des
Schisses werden künstlerische Kreuzwegstaffonen in
Bildhauerei Mts weißem Stein aufnehmen, die i«
die Prunktvolbe Marmvrbefleidung eingelassen
werden. Der noch ziemlich neue Hochaltar hat
ebenso wie die alten Holzbildhauereien aus der
zweiten .Halste des fünfzehnten Jahrhunderts eine
sehr reickie Vergoldung und Bemalung erfahren,
so daß die drei Aliät " einen kraftvollen Glanz
anssttahlen . Wir beschränken uns für heute auf
diese Hervorhebung jener Verschönerungen, welche
am meisten in die Augen fallen , und behalten uns
ein näheres Eingehen auf wichtige Einzelh >tten
von

— D i e kathol . Bürgergesells  cha f k
C o n st a n t i a hielt am Donnerstag Zlbend im
kathol. Gesellenharffe ihre diesjährige Genera-lver»
sammlung ab. Der Vizepräsident Herr MagisttatS-
schöfse Franz K r e p p im g referierte über das ab-
gelaufene Vereinsjcihr. Aus seinem Bericht ergab
sich, daß der Mitgliederbestorrd im wesenttiche«
derselbe wie im Vorjahre geblieben ist. 5 Mitglie¬
der sind gestorben. Ihr Andenken wurde durch
Ei Heven von den Sitzen geehrt. Der Kassenbericht
ergab einen günstigen Stand der Kasse. Nach
einnmtigcm Beschluß der Deickammluug soll der
größte Teil des Kaishenbestandes zur Zeichm̂ rq
mit die t.  Kriegsanleihe verwandt werden. Bei
der ErgänzungSwahl zum Vorstcmd wirrden die
Herren Fianz K r e p p i n g als Vizepräsident. I «-
svekior M i l b a ch, Posffekretär Becker und
Kauflnann P . K u r t e n b a ch als Beisitzer wie-
dergcwählt und Dr . Kauter  neugewähllt.

-^ Prüfung.  Am Donnerstag fand am die¬
sigen Gvmnannm die Einjabrigenvin ûng statt,
der sich die Untersekundaner A n d r 6, Schade «,
Schultheiß (Diez ), Weyer (Elz ) und Bel¬
ker (Runkel ) unterzogen . Sämtliche Prüflinge
bestanden.

Der Alte fuhr sich über die Augen.
Henning sah nach dem jungen Mädchen hinüber.

Dieses stand noch immer an der Treppe gelehnt.
Das schönr Gejicht ist blaß geworden; aber d«
schlanke Gestalt steht ruhig rmd auftecbt da.
das blonde Haar flattert aufgelöst im Sturme.

„Ich will versuchen, das Schiff zu retten",
flüstert Henuninq ibr zu. ^

Sie lächelt wehmütiy und nickt ihm zu.
Ihre Augen hängen sekundenlang aneinander.

Me blassen Wangen färben sich pstrpurrot . Grete
Preßt die Hanh auf das klopfende Herz.

Doch es ist jetzt keine Zeit zu längeren Ge¬
sprächen. Hnning gibt dem alten Tbeising am
Ruder die nötigen Weisungen, steflt die Man^
schlift an die Anker und befiehlt ihnen, auf den
ersten Wifik die Anker fallen zu lallen.

„Der Bursche ist toll", knurrt Binneweis.
„Laßt ihn", sagt Ewarsen , „vielleicht wird da»

unsere Rettung ."
„Ja , wenn es gelingt, " brummt der Steuer-

mann.
Die Nacht bricht berien. Kein Strahl des Mon¬

des. kttin Stern durchschimmert die dichtz-n Wol-
ken-massen, die den Himmel bedecken. Wütend
beult der Sturm durch die Takelung , donnernd
brechen die Wogen sich übereinander , türmen sich
am Schiff, ihren weißen Gischt über das Deck
schleudernd. Das Schiff treibt in rasender Eil«
dem Felsenriff z», — ficht ein Stoß , ein Krach, daß
das Schiff in allen Fugen erbebt, die Mannschaft
hält sich mühsam aufrecht. Geschrei ertönt . — —
„Ruhe !" donnerte die Stimme des alten Kapitän»
i'iber das Deck hin : bann trat verhättnismäßige
Stifte ein.

„Seht Ihr dort die dunkle Stelle , Theising?"
fragt Henning den Mann am Ruder.

„Jawohl I"
„Habt Ibr das Schiff noch in der Gewalt ?"
„Jawohl !"
„Dort liegt das Riff etwas Leser» — also tat

ruber muffen wir tirg ." '
(üorlietzunq foIflLi



__ Eisenbahn . Für Me Arbeiter der Eisen-
kkperwcrltimg ist, wie gestern im preußischen

IL^ ieordnetenhanse amtlich erklärt wurde, vom 1.
«oril ab eine Lohnerhöhung von 12 Mar ? pro
<n?flrw.t vorgesehen.
^ _ Theater in Limburg.  Mumenthal
«idRa d̂elburgs Lustspiel „Auf der Sonnenseite"

' gegen das vorige Stück vorteilhaft ab. Be-
innrce  Kräfte der Freien Vereinigung stellten sich

Ex und unterhielten das Publikum glänzend. Be-
rgnders Frau Stein  und Herr Eggers  stellten
mächtige Figuren auf die Bühne . Lag auch dem
^-tück kein besonderer Inhalt zu Grunde , so sorgte

der flotte Dialog für ' Wirkung . Der Leistun-
entspreä-end war auch der Beifall.

^ ^ KaIte Nacht.  In der vergangenen Nacht
{nnf das Thermometer in der Lstadt unter Rau¬
reif bis auf 5 Grad C. unter Null.

provinzisOes.
)!( Lindenholzhauscn, 14. März . Dem Schützen

«emrich Fächinger.  Bäckeianerster, wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verl « hen.

x. :!: Staffel , 15. März . Die Steingutschrik
Staffel hat sich mit Rücksicht auf die derzeitigen
schwierigen Verhältnisse veranlaßt gesehen, ihren
Arbeitern einen K r i e g s z u s chl a g u. *. für die
verheirateten Arbeiter 20 Proz ., für die unverhei¬
rateten 10 Proz . auf die bisherigen Löhne zu-
zubilligen.

:? : Freiendiez, 14. März . Dem Landsturm-
mann Georg Hannappel,  zur Zeit in der Kgl.
Eisenbahnwerkstätte Limburg wurde das Eiserne
gipuz verliehen.

: !: Steinefrcnz , 16. März . Auf dem hiesigen
Bahnhof geriet heute vormittag 14.10  Uhr die
Schaffnerin Maria R i cke r aus Villmar unter ei-
neu in der Richtung Goldhausen abfahrenden Gü¬
terzug, auf dem sie Bv mferdienste vertag. Die
Unglückliche wurde überfahren und war sofort tot.
Sie stand im 29. Lebensjahre.

) !( Steinefrcnz , 16. März . Am vorigen Sonn-
jage hieU hier Herr Reichs- und Landtagsabgeord-
r.etcr Justizrat Dr . Dahlem  in sehr stark be-
such er Versammlung einen fünfviertelstündigen
Bortrag. Er besprach die Friedensresolution der
Llehrheitsparteien des deutschen Reichstags vom
Juli 1917, die gegenwärtigen Verhandlungen zum
neuen preußischen Wahlgesetz, die Friedensschlüsse
im Osten und ihre Folgen in den verschiedensten
Beziehungen für Deutschland, die Lage der nun¬
mehr vom russischen Joche befreiten Rondstaaten
und verlangte in der Uebergangswirtschaft kräf-
tige Unterstützung des Mittelstandes von jenen des
Staates .' Die Versammlung zollte den packenden
Ausführungen reichen Beifall . In der Diskussion
'wurden verschiedene Wünsche auf Abstellung von
Mßständen , besonders gegenüber dem Viehhan-
dclsverband voraebracht.

fe. Niederelbe st, 16. März . Der Bullenhalter
in Niederelbert wurde von dem Bullen derart
gegen die Wand des Stalles gedrückt, daß er an
erlittenen inneren Verletzungen v e x st a r b.

ht. Niederlahnstein , 15. März . Auf der rechts-
rh-tnischen Strecke nahe bei Ehrenbreitstein ge¬
rieten durch die Funken eines vvrüberfahrenden
Zuges zwei mit Stroh beladene Güterwagen in
Bwnd . Um eine Ausbreitung des Brandes zu
verhüten, hielt der Zug auf offener Strecke, die
brennenden Wagen wurden losgekupvelt und nach
dem Ehrenbreitst»iner Bahnhof gefahren, wo die
inzwischen einaetroffenen Feuerwehren die Lösch¬
arbeiten in Angriff nahmen . Infolge des Bran¬
des erlitt der Eisenbahnverkehr . längere Stö¬
rungen.

ht. Bad Homburg v. d. H., 16. März . Die
städtischen Körperschaften beschlossen, den Vertei¬
diger Flanders . General v. L o ß b e r g, einem
geborenen Homburger , zum Ehrenbürger  der
Stadt zu ernennen An dem Geburtshause von
Lißbergs soll eine Gedenktafel mit entsprechender
Inschrift ana bracht worben.

ht. Conbrrg , 14. März . Im Schwalbacher Ge»
meindewald wurde auf einer Holzversteigerung
für eine Klafter Buchen-Rollscheit 267 Mark be¬
zahlt. Das dürfte der höchste bis jetzt bezahlte
Holzpreis sein.

Letzte Nachrichten.
Deutschland und Lolland.

Berlin , 16. März . Eine Beratung im Auswär¬
tigen Amte beschäftigte sich heute mit der an Hol¬
land gerichteten Forderung des Bierverbandis.
Außer den leitenden Persönlichkeiten unserer aus-

lvärtigru Politik nahmen Vertreter btt zuständi¬
gen Stellen des Heeres und der Flotte teil . Wie'
der „Berl . Lokanlanz." hört , stand ausschließlich
die Frage Wr Erörterung , welche Maßnahmen
wir zu ergreifen haben, für den Fall , daß Holland
die Verbandsbedingungen annehmen sollte. Nach
den in der Wilhelmstraße vorliegenden Nachrich¬
ten dürfte es jedoch keineswegs zu einem Ein¬
gehen der Niederlande auf die Forderung der En¬
tente kommen. Nach dieser Richtung hm sollen
ganz bestimmte Zusagen vorliegen . Andererseits
sollen wir im Haag die Versicherung abgegeben
haben, daß di« Kräfte unserer Rheinschiffahrt Hol¬
land im tveitesten Umfange zur Verfügung stän¬
den, um es mit Kohlen und Erzen so umfassend
wie möglich zu versorgen.

Berlin , 15. März . Wie wir erfahren , wird die
an Holland gerichtete Fristnote der Entente im
Hanshaltsausschusle des Reichstages zum Gegen¬
stände einer Anfrage an den Reichskanzler gemacht
werden. Die übliche Anfrage geht von den Na¬
tionalliberalen und der Deutschen Fraktion aus.

Das freie und unabhängige
Herzogtum Kurland

Berlin , 15. März . Bei dem heutigen Empfang
der Abordnung des kurländischen Landesrats durch
den Reichskanzler Dr . Grafen v. Hertling verlas
Unterstaa ' ssekretär v. Radowitz die Antwort auf
den bekannten Beschluß des Landesratrs . Darin
heißt es:

„Mit besonderer Freude und Rührung haben
Seine Majestät von der an ihn gerichteten Bitte
Kenntnis genommen, die Herzogskrone Kurlands
anzunehmen. Die allerhöchste Entscheidung wird
nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen
Stellen getroffen und dem Landesrat mitge 'eilt
werden. Mit lebhafter Freude und Genugtuung
haben Seine Majestät ferner ersehen, daß der
Wunsch des Landesrates auf eine enge Verbindung
des Herzogtums mit dem Deutschen Reiche gerich-
tet ist. Der Ausführung dieses Wunsches steht
nichts mehr im Wege. Seine Majestät der Kaiser
habe mich beauftragt , im Namen des Deutschen
Reiches das wiedeverichtete Herzogtum Kurland
als freies und unabhängiges Herzogtum anzner-
kennen und ihm den Schutz und Beistand des
Deutschen Reiches beim Ausbau seiner Verfassung,
die auch eine Landesvertretung auf breiter Grund¬
lage vorfehen muß, zuzusichern und wegen Fest¬
legung und Formulierung der vom Landesrvt be¬
schlossenen engen Verbindung mit dem Deutschen
Reiche das Nötige zu veranlassen."

Die russische Friedensratifizierung.
Laut einer Rotterdamer Drahtung deS „Ham¬

burger Fremdenblattes " meldet Reuter : Die bol-
fchewistischen Mitglieder der Tagung in Moskau
haben mit 453 gegen 30 Stimmen beschlossen, den
Friedensvertrag von Litauisch-Brest zu ratifizie¬
ren. Die Vertreter der Gewerkschaften sind noch
diesem Beschluß aus der Partei ausgetreten.
Trotzki ist zum Beauftragten für militärische An-
gelegenheiten ernannt worden an Stelle von
Podwalsky, der zurückgetreten ist. Das Amt eines
Oberbefehlshabers wurde abgeschafft.

Der österreichische Kriegsmiuister in Berlin.
Der österreichisch-ungarische Kriegsminister

General der Infanterie Rudolf v. Stöger-
Steiner  trifft Sonntag zum Besuche des preu¬
ßischen Kriegsministers in Berlin ein.

Der Reichstag zu den Ostfriedensfrage «.
WB. Berlin , 16. März . Der Aeltestenrat

des Reichstags trat heute abermals zu einer Be-
sprechung zusammen u. änderte seinen gestern ge-
faßten Beschluß dahin ab, der Friedensvertrag mit
Rußland und Finnland soll nicht Dienstag , sondern
schon Montag  die Vollversammlung des Reichs¬
tags beschäftigen. Vorausgehen soll die erste
Lesung des Etat -Notgesetzes und die Beratung des
Berich es des Hauptausfchusses betreffend Erlaß
einer Bundesratsvervrdnung zur Ueberwachung
der Geschäftsbücherund der Preisunterlagen sämt¬

licher für .Heeresbedarf arbeitender Betriebe . Die
für Samstag vorgesehene Beratung auswärfiger
Fragen im Hauptausstlmß des Reichstags soll in
vertraulicher Aussprache erfolgen.

Vor der Offensive?
Dep „Zürcher Tagesanzeiger " berichtet: Die

Unternehmungen auf der Westfront »wachsen all¬
mählich derart in die Breite und nehmen an Hef¬
tigkeit derart zu, daß man kaum mehr entscheiden
kann, was als kurz gedachtes Aufklärungsunter,
nehmen geplant ist oder ob aus diesem oder jenem
Vorstoß nicht unvermittelt die große Ent¬
scheidung herauswächst.  Wie die Englän-
der melden, haben die Deutschen im Norden von
Apern in einer Breite von über 10 Kilometern an¬
gegriffen, sodaß schon von einer Schlacht gespro¬
chen werden muß. Und Kämpfe ähnlicher Aus¬
dehnung werden auch an anderen Frontabschnitten
gemeldet. Veifpricht die Wetterlage noch einige
Tatze Beständigkeit, so ist es nicht ausgeschlossen,
daß man unvermittelt in die große Früh-
lvngsoffensive  hinllbergleitet.

Die Teuerungszulagen im Abgeordnetenhause.
Finanzminister H er g h t führte am Freitag im

Abgeordnetenhause aus : Die Regierung begrüßte
es, daß zwischen der Regierung und dem Hause ein
Kompromiß  über die Gewährung der Teue¬
rungszulagen z u st a n d e g e ko m m e n ist. Mit
Rücksicht auf die verschiedenen Teuerungsverhält-
nisse zwischen den großen Städten und Jndustrie-
bezirken und den übrigen Landesteilen hat die Re¬
gierung geglaubt, an der Einführung der Teue¬
rung  sb e z i r ke festhalten zu müssen. Im gan¬
zen wird die Regelung auch von den Beambenver-
bänden gebilligt. Wir hoffen, daß auch die Kom¬
munen sich möglichst dem Vorgehen des Staates
anschließen werden. An Mehrkosten werden sich
etwa 120 Millionen ergeben. Die erhöhte Zulage
für Verheiratete sollen für die Junggesellen ein
Ansporn sein, zu heiraten . Man sagt, eine Frau
ist Goldes wett.

Gegen die Luftaugrisfe auf offene Städte.
Paris , 16. März . Der Vorstand des französ.

GewerklchastsverbandeZ beschloß die Intervent !- :
des Roten Kreuzes zu Gunsten der Ernst llung d 's
Bombardements offener Städte hinter der Front
anzuregen.

Eine Anregung des Papstes dazu.
Rom, 15. März . Wie der dem Vatikan nahe¬

stehende „Corriere d'Jtalia " elffährt, prüft der
Papst die Mittel und Wege, um unter den Krieg-
führenden ein Abkommen  über den Luft¬
krieg  herbeizuführen . Danach soll ein Ueberein-
kommen getroffen werden, daß von nun an die
Fl :«gerbornbardements ausschließlich auf m i l i -
tärische Ziele beschränkt  werden , die
anßeichalb der Städte und Aufenthaltsorte der Zi¬
vilbevölkerung liegen. Das kathol. Blatt fügt hin¬
zu: Wenn auch die schmerzlichen Erfahrungen der
Vergangenheit einen gewissen Skeptizismus in be¬
zug auf das Ergebnis dief s Schrittes rechtferti¬
gen, so sei jedoch zu wünschen, daß ein solcher Vor¬
schlag des Papstes überall eine willfährige Auf¬
nahme finden werde.

Englands Gewaltpolitik.
Genf, 15. März . Die „Daily Mail " meldet:

Win erfahren , daß gleiche Maßnahmen , wie sie die
Entente gegenüber Holland biffchlossen hat , um
die preußische Vorherrschaft zu brechen, auch gegen
die anderen noch neutralen Staaten bevorstchrn.
In dem jetzigen Weltkampfe darf es keine Neutra¬
len heben, di« die Niederwerfung , des Feindes
verzögern. Jedenfalls stehen wir am Ende der
Politik der Entente . Was die Deutschen in Ruß-
land und Rumänien durch ihre Fristnoten er-
reichten, werden die Alliierten durch ähnliche
Machtmittel jetzt in kürzester Frist erzwingen.

Chi 'e.
B« den letzten Staatswahlen in Chile siegten

die Liberalen.  Daraus ziehen die Nordameri¬
kaner nun den höchst anfechtbaren Schluß , daß sich
nun auch Chile in Zukunft an Nordamerika an-
schließen werde.

Verunglückte deutsche Flieger -Held« ».
Berichten der Gazette de Lausanne ist zu ent¬

nehmen. daß die drei mit ihrem Apparat bei Cha-
teau-Thierry brennend abgestürzten deutschen
Flivger ihr Leben eingebüßt haben. Zwei waren

sofort tot , der dritte Insasse des Flugzeuges.
Hauptmann Mü l l e r aus München, wurde schwer
verbrannt ins Krankenhaus verbracht. Dort lebte
er noch einige Zeit und bewies bis zum letzten
Augenblick eine eiserne Willenskraft und helden¬
mütige soldatische Haltung . So verweigerte er
alle Auskünfte darüber, welchem Fluggeschwader
er angehörtn, und antwortete einem ihn besuchen¬
den französ. General nur , er habe die ihm gestellte«
Aufgabe erfüllt.

Die Aufrichtung des ukrainische« Staates.
Basel, 15. März . Dem „Petit Parisien " wird

aus Jassy gemeldet: Eine deutsche Miliär-
Mission,  die aus etwa 1000 Offizieren zusam¬
mengesetzt ist, ist in Kiew eingetroffen , um die
nationale Armee der Ukraine  zu organi¬
sieren, deren Cadres aus 100 000 Gefangenen ge¬
bildet werden sollen. Ferner ist eine eigentliche
bürgerliche Armee von Eisenbehnangestellten , von
Kontrolleuren und von Polizisten in der Ukraine
eingetwffen.

Die rumänische Judenfrage.
Der Reichskanzler empfing am Freitag ein

jüdisches Komitee wegen Regelung der rumänischen
Jüdenfmge . Nach Anhörung der eingehenden
Darlegungen erklärte der Reichskanzler, die kaiser¬
liche Regierung nehme an der befriedigenden Re¬
gelung der rumänischen Judenfrage In eresse und
habe sie bereits zum Gegenstand von Besprechungen
im Ralyuen der in Bukarest stattfindenden Frie-
densverhandlungen gemacht.

Die Stichwahl
in Niederbarnim  dürfte am 26. März vorge-
nommen werden.

Kircherrkalender für Kiinburg.
Passionssonntag, den 17. März 1818.

Im Dom:  llm 6 Uhr Frühmesse-, um 8 Uhr 10
Minuten Kindergottesdienst mit Predigt, um 8)4 Uhr:
Feiert. Hochamt mit Predigt. Nachmittags 2 Ukr:
Sakramentalische Bruderschaftsandacht; um 5 Uhr
Fastenpredigt.

In der StadtkirLe  um 6, 7, 8 und 11 Ubr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: St . Josephsandacht.

In der Sophienkapelle des H e p p e l st i f t s : Um 8)4
Uhr: hl. Messe: nachmittags3)4 Uhr: Andacht.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr: Frühmesse;
in der Stadtkirche  um 7)4 Uhr: Schulmesse; 8 Uhr
hl. Mesie; in der Kapelle des Heppelstifts  um 6 )4
Uhr: hl. Messe.

Montag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
fiir Karl und Franz Trombetta; 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Jäkob Wolf-Priester; abends 8 Uhr
in der Stadtkirche St . Josephsandacht.

Dienstag, Fest des hl. Joseph, 7)4 Ubr Im Dom
seierl. Amt zu Ehren des hl. Joseph; abends 8 Uhr
in der Stadtkirche St . Josephsandacht.

Mittwoch 7)4 Uhr in ver Swlltkirche feierl . Jahr-
rmt für Jakob Lehnard und dessen Ehefrau Eva geb.
Schweitzer; 8 Uhr im Dom Jahramt für Anna Maria
Traudes und Angehörige.

Donnerstag 7), Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr-
aint für Joseph Benedikt Hilf und seine Ehefrau
Josephina geb. Hill; 8 Uhr im Dom Jahramt für
Regina von Hohenfeld. Nachm. 5 Uhr: Gelegenheit zur
hl. Beicht.

Freitag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Karl Frhr. von Schütz zu Holzhausen; 8 Uhr in der
Stadtkirche Amt zu Ehren des kostbaren Blutes.
Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Fastenandacht mit
Predigt.

Samstag 7)4 Uhr im Dom Jahramt fiir Friedrich
Fächinger und seine Ehefrau Anna Margareta; 8 Uhr
im Dom Jahramt für Frau Helene Trost und deren
Eltern.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beichk.

BerrinSnachrichten.
Kathol . Gesellcnverein.  Sonntag , de».

17. März in der Messe um 7 Uhr gemeinschatliche
Osterkommunion im Dom am Vereinsaltar ; abends
8 Uhr Versammlung.

Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den
17. März, abends 7)4 Uhr: Versammlung.

Jugendabteilung des Kathol . Frauen-
bun des.  Mittwoch abend8 Uhr; Versammlung im Ge¬
sellenhaus an Stelle ves am letzten Mittwoch ausge¬
fallenen Vereinsabends.

Katbol . Dienstbotenverein.  Sonntag,
den 17. März nachm. 4 Uhr: Versammlung; die An¬
dacht fällt aus.

Anbetung » verein der Frauen und
Jungfrauen.  Am Montag den 18. März ist in der
Kapelle des St . Vincenzbospitalsum 7 Uhr eine heil.
Messe für das verstorbene Vereinsmitglied Frau
Katharina Schmidt.

Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limbura.
MMMBM MaMiaaimgmvaaMwii i niiinii—

Vieh n. Krammarkt
in Limburg

am Dienstag , den >9. März 1918.
Auftrieb des Biehes von8—10 Uhr voyntttags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu
halten. , 2746

Limburg , den IS. März 1918.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Am Dienstag, den 19. ds. Mts.,
vormittags 10 Uhr anfangend,

werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Huth, versteigert:
6 Raummeter Eichen-Scheitholz,

6> „ Laub - „
470 Eichenwellen,

1420 Bu ’ enwellen,
6610  Laubholzwellen.

Da - Holz sitzt an guter Abfuhr . 257
Elz , den 15. März 1918.

Der Bürgermeister.

Arbeiter
gesucht. 244

Blertwarenfaferik Limburg(labn)

Cnltivatoren,
Naeiiiascliinen,
Ackerwalzen,

. Pflilg -e,
K ^ en , 2789
Jaucliepnnipen,Häckselmaschinen.

Julius Biomenthal&Co.,
Umtuirg an der Laim,
Wiesenstraße bei Holzheimerstr . Teiefonruf Limburg Nr. 244.

Alte, wohlangesehene Seeplatz-Gesellschaft, die auch das Land¬
geschäft zeichnet, sucht für Limburg a . L. und Bezirk einen

Herren mit guten Beziehungen zu Handel und Industrie
oder ebensolche Firmen werden gebeten gefl. Bewerbung unl.
Z. 1460 an 2731

Armorreen-Expeditiorr
Jak.Mayer,Frankfurt°.M.
eiuzureichen.

LMer Gesang- und GefieiDUcüer
lauem EMMe.creisusgm Milelsne Preislagen.
Glaesser’sche Buchhandlung, Limburg.

8 48

Einige noch aut crhalicne

AmMI-MMlN
für de mittleren  Klaffen
preiswert zu verkaufen.

Näh Exv d. * 1. 2738

SiterfisMiiü’riPüen
wwie ein Sportwagen zu
verkaufen. 2752

Dstz 'rstraße 88.Bohnenstangen
und Erbsenreifer

empfiehlt 858

Münz & Brühl,
Limburg(Lahn).

6attnzu cerMten.
Wo. sagt die Exp. 2748

Gulerhallene Mandoline
zu kan en gesucht.

Angebote unt. 2740 an die
Exv. d. Bl

Pftegestelle
iür ein kleines Kind sofort
ges' ^ t. Am liebsten kinder¬
lose Pflge.

Off »nt: 2687 a. d. Exp.
Eimer , Blumenkübel,
Butten , Zuber uud

Butterfasser
in allen Größen vorrätig . 1894

Karl Gemmer , Limburg (Lahn)
Küserei , Austraße L Nr . 4 . Hinter der Turnhalle.

Schönes l l Ästoaal ailes

Znchtriud
(Lahnraffes zu verkaufen.

G . H . Burggraf,
Dehrn  138 . 2698

Mehrere

Zuchtstnten
4 unö 7 Jahre alt, darunter
ffn Gelpann schwere belgische
Fuchsstuten, günstig zu ver¬
kaufen. 2694
Gasthaus zum „Me 'ßen Roß ",

Burg Dillkreis.

^U8rÜ8tllN§88 tÜcKs
kür Offiziere, M'litärbeamte End Uaxnsdha&ak.

Uni form ! uche — Höhen — Bt 'pa
wasserdichte Bekleidung 1Wifi«. Lehnard senior, s»1«*4*- Reiserbesen

sind abzugkben, auch teilweise.
Wo sagt die Erv . 8677
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•° a Billigste IPreifse
^ Weil » Me CreM sparen wollen “Wi kaufen Sie iiire

Damen *,, Kinder - und Trauer - Hüte »«
West Helmer & Comp, , Limburg a . d . Lahn

Auch nicht bei uns gekaufte Hüte worden schön und billig umgearbeitet. 247
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Lebeas-Vexsicherungs-Aktien-GeseUschaEt zu SieUln.

Versichenmgsbestand: Mk. 911 Millionen.—Sicherheitsfonds Mk. 455 Milli™.».!
übernimmt Versicherungen gegen Unfälle durch

Flngfahrzea ^ Dg ;riKc
und empfiehlt ihre

l £riegs -A nleilie -V ersleiiernng
mit sofortigem Besitzrecht der Kriegsanleihe au vorteilhaften Bedingungen. Voraus¬
zahlung von Prämien durch Kriegsanleihe ist gestattet. Nähere Auskunft erteilen der
Vorstand in Stettin, sowie die Geschäftsstellen der Gesellschaft. 2729

Büro Frankfurt am iüain , Rosssicarkt 10 .

Waschriegel »Bavaria*
Ohne Seifenkarte « «g % Pfd, Riegel 30  P fg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
s Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z, Zt. eines der besten, billigsten
v ' und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt . * * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
Seifenfabrik

Braves williges

mmt-  uns WMNÄ1 im I JS ^ SfJLv.
Heute Samstag nachmittag 8 Uhr findet di« Be- Bh  lang gesucht 2735

erdigung des am 14. ds. Mts. im hiesigen Reserve- Frau U. MüNer,
UaLsrctt verstorbenen Lameraden iM Schaumburgerstraße 17.

W Zum 15. Aprd em zuver-
wonrarann D Miges . besseres

Martin Sielsert,
2. Komp. Landst.-!nf.-Ers.-Bali, 18/27

vom St. Vinzenz-Hospital aus statt. W für die Küche in eine»: ArzL>
Hie Lameraden werden aur Teilnahme an der hause in kleiner Stadt am

Leichenparade eingeladen. Rhein gesucht. Zweitmädchen
Antreten 2 '/, Uhr am Rathaus. 2748 Vorhände».

„ Angebote mit Lohnanfvr.
öle Verstände . jü unter 2721 an die Expedition

dieses Blattes erbeten.
Suche für sofort ein junges

kräftiges 2658
- Mädchen

aus besserer Familie (kath),
als Stütze für alle Haus¬
arbeiten bei familiärer Be¬
handlung.
Berger , Frankfurt (Main ),

Gutzkowstr. 14. 111.

Mädchen,
oder Frau

für Haus - und leichte Garten¬
arbeit gesucht. 2675

Winzler,
am Steinchen, Hadamar.

Dum uni) DgHPsMkr
für sofort nach Cölu-Deutz und Wissen (Sieg ) gesucht

von 2502

W.wr. MW KWrKW Wem.

Mahlen sämtlicher mahlfähiger Produkte, Stück M. 18.—wrter Naclinahme.

Erich Vohrmann, Oberbrüg ge i. W.

"önla-iisDM -flea
hi best bewährter Qualität das Stück M . 1,89, 3,80 und 4,50

empfiehlt

J> Umef fJachfcige ^,
Inhaber Max Büdel , ^ 255

Salzgasse 8. Telefon 211.

Forellen-
M «e! cätr Mll

Rahe Limburg gesucht.
Ml zm„taten

Zimmer Rr 32 2744

Eisschrank
zu laufen gesucht . 2730

Cfferten mit Preisangabe an
Rudolf Mvsse, Limburg.

©orten Bütt totete
|n pachte» gesucht.

Anerbieten unt . L703 a. d.
Geschäftsstelle.

D:e Agentur des Nassauer
Boten in 2636

Baumbach
ist anderweitig zu besetzen.

Bewerbungen sende man an
die

GeschäfisfteNe des
Nassauer Boten.

4 Zentner
üratlta« am

liefert 2711
Eichhorn , Lindenholzhauseu

5aatmohn
zu verkaufen. 3725

Ourl Hevler,
Limburg, Frankfurterstraße.

Tüchtiges katholisches

Mädchen
für Küche und Haushalt zum'
1. oder 15. Avril gesucht.

Frau Ph . Keutner,
Weuihandtung,

2727 Rüdesheim (Rhein).

gesucht!
Wir suchen zu Ostern zwei

iunge Mädchen mit guter
Schulbildung unter günstigen
Bedingungen. Kost und Woh¬
nung im Hause. 2726

Offerten erbeten.
Kaufhaus

8 . Rosenau,
Hachenburg (Westerwald).

Tücht. Mädchen
zum 1. April gesucht. 2656

Frau Hch. Herber,
Gqr 'nastumsplatz 4.

Lehrmädchen
gesucht. 2754

KorrfektlonShauö
8.

Suche zum
tritt ein

baldigen Em
2654

MchniMM
das auch eine Kuh melken
kann und zu April oder Mai,
wegen Verheiratung meines
jetzigen, ein sauberes, tüchtiges

liiitfflfrinidjfif.
Zu melden in der „Alten

Post" in Limburg.

Besseres Mädchen.
dem Gelegenheit geboten ist.
sich in Küche und Haushalt
weiter auszubilden, m kleinen
Haushalt nach Bann gesucht.

Frau L-r , Schulte,
zur Zeit Bad Ems,

?702 Braubacherstraße 3.

Mm Uta
zum sofortigen Eintritt in
kleine Landwirtschaft gesucht.

Näheres in der Expedition
des Nass. Bot n. 2703

M M liiea
tm Alter von 4 oder 6 Jahren
wird in besserem Haufe in
Pflege genommen. 2714

Näh. Exped. d. Bl.
Ordentliches

Hausmädchen
sofort gesucht " 226

Taunus ^hotel,
Wiesbaden.

Tücht. Fräulein sucht
baldigst Stellung als

Gefl. Anfragen u. 2670
an die Exp. d. Bl.

Erfahrenes

Meinmädchen
ür kleinen Haushalt gesucht,

zum 15. April 2668
Untere Grabenstraste 3, II.

Waschfrau,
MonatsrnaSchen»der

DieustMtdche»
gesucht. 3263

Zu erst, in der Exyed.

AKeiumädchen
gesucht zum lü. April oder
1. Mai . 2568

Frau LandgerichtsratJung
Limburg, Walderdorffstraße 3.

Besseres

Mädchen
oder

Frau,
ür nahen Kurort in selb-
ländigr Stelle für sofortoder
päter gesucht. 2-605

H.  fi .ouinltz,
Limburg , Hochstr. 1.

Tüchtiges

Mädchen
zum 15. April gesucht.

Näh. Exp. d. Bl. 2781

Gesucht für Küche- und
i âusarbeit tüchtiges

Mädchen
Präsident de stiem,

2747 Schlenkert 13.
Braves , fleißiges Mädchen

kath.,-nach Höchst(Main ) ges.
Näh. zu ^ fragen 2745
Untere Schiede 9, part.

Mädchen©

<N
ür einige Stunden vormitt,
gesucht. Unt . Schiede 5.

Junges Mädchen
gesucht. 2736

Bäckerei Meuer,
Dirzerstraße,49.

Mouatsmäsche»
od. DicnstmäSchen
ür 1. Spril gesucht.

Näh. Exp. d. Bl . 2743

Meine VerloHuug
mit Herrn 2744

Heinz Twrurmy
erkläre ich hiermit für

aufgehoben.
Hedwig Schulze,
iöurg b. Â aadebnrg.

Gesucht

Hausbursche
von 14—15 Jahren

Gottfried Scharfer,
Mechaniker. 2741

Sil taDtr Simse
kann die Bäckerei erlernen.

Adolf Meuer,
Diezerstraße 49. 8737

Für unser Manufaktur - u.
Solonialwarengeschäst suchen
wfer einen 246

Lehrling
«st guter Schulbildung.

Franz Siebert Söhne,
Hadamar.

Lehrlinge
gesucht. 2618
Theobald Seidel,

Malermeister
Werner Sengerstr . 3 pari.

JLeHirlfsags'
gesucht. 2672

A . KSnigsberger,
Limburg. Flalhenbergstr. 2.

Friseur-Gehilfe
gesucht, auch Kriegsbeschä-
dtgter . 2561

Wilhelm Schneider,
Limburg, Neumarkt 16.

ein SWtHSftsettle
w» ein Mim

gesucht 202
Philipp Kitzler,

Schuhmachermetster,
Hadamar.

HilM
gesucht. 1407

A. Schupp, Limburg,
Konditorei und Cafe.

I n
mit ein oh. Mi Men
gesucht.

Off. unt. 2734 an di« Exp.
des Nass. Boten.

Ei« Zimmer, oder Zwci»
immerwohnuug mir Küche
ür zwei ältere Leute für 1.

April oder 1. Mai gesucht.
Off. unt. 2667 an die Exp.

Behaglich möbliertes Wohn-
» . Schlafzimmer mit Bal-
f*u in ruhiger Straße zum
l . April zu verm. 2716

Zu erfragm in der Exp.
In Liutdurg od. Umgegend

nne

i-blrl-MmrwnWng
zu mieten gesucht.

Angeb. unt 2664 a. d. Exp.

Mobl. Wohnung
event. ohne Frühstückv. Herrn
gesucht.

Angeb. unt . 2689 a. d. Erv

®tf Efiüft5(H!BS‘Sert6nf.
Wegen Sterb «fall  ist «ine

gutgehende Bäckerei in Nie¬
derhadamar (neues massives

us mit Stallung ! an der
uptstraß« in bester Lage

belegen, zu verkaufen.
Rah . Auskunft erteilt

Johann Schneider, Elz
Lehrgaffe 26. 26 6

Serflumisesf slmöons
mit Bauplatz. Stallung und
Garten in Lindenholzhauseu
zu verkaufen. 2724

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Eme große und kleine gu

erhaltene 2648Backmulde
zu verkaufen

Zu erfr. in der Geschahst.

Bringt Dienstags (Werk-
tags) entbehrliche

MW Mkk
in die 71

MeiMeöfiüÄnro
Ter Kreisausschuß.

fiüe Färsen,
MWM

FsosedeiiacSe,
Prime UFefSpisss!
AMSIiiM.

sämtliche

PW , 2555
SäiaSl8B81l

fflr Maler und Anstreicher
moderne Zeichnungen

empfiehlt das
Farssn “€s8Sc .Äaft

J. Arnai lei
(Inh. Max Büdel)

Salzgasse 8. Telefon 211.

Kochsalz
jedes Quantum sofort liefer-
dar. Preise billigst.  Man
verlange Oss-rte. 27 >2

Sari Wilh. Schneider,
Konsumgeschäft,

Selters ( Westerwald ).

D R.S .R d e»! UI c l uicutz,
Skt ly, « A-kp Spa i-n.

Uss »nSd - rtrepItchfte wer ».
z« lg fflr Jedermann!

Oie grdjtfe EchnSung,
Hat müder aue,o»rt
leidKjplkM.sLiiiMdelsSjnr (Mrirttn:Schuhe,
«eichirre gfttt.l, S><-
i XfitSt,%t :6r enea,ftafurekniön' •! ltfw.
Ä»««t nützt Stej*s«
»sfee üH* tfiae ttätj«Maschine. S iudig
»tele ««erkeuuu ent.P«iS »er Stück
SsretWebenea SiMla»ib6i« cmit «km.-
MK . 4 .20

«rt« «achuatzse. P,n» uud iijee-
packun, Kei

San beichte:>wel ‘ fl Or gf tfairütri atu
Uta>, DU©p «l<iui»eit ztüt Seim

Mheu ben,v«ä«n ab tote eint Xcktz.
ha«s» »tel Verzüge, »ah

alle «»chusMuugeu säst wem»«
«eschchucul

Senerat -Vertrted
(V. Schmid, München

S<rzn)«nt?>arer̂ 7'«t;e VS. ®‘ . . ■14

Ms-,Mn-
mH M»

«ft zu höchsten Preisen
dob . V̂ sgnsr,

Kürschnermeister
Bischofsplatz5. 8320

M - liel
acht einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 1001

V. flonimer,
Neu arkt 7.

lragb., s. Geflügel
Ziegen, Schweine
taus. ge lief. Beste

Knochenmühlei ». Alle Ge-
flngelaeräte. Katalog frei.
SeOgelpattl.LAerLaÄM,

_ (Hessens. 236
Radfahren

.Heros*
Reisen»
E kotz
erlaubt

Paßt ach
sedeS Aad. Glänzend beurteilt:
D. Bereif, sind s befr. ausges.
S .Sl . i.H. M .d. R .b.ichs. ,chr.
Pt. W. i.D. usw. Preis : 1 Paar
M. 15 u. Porto . Berp., Nachn.
Bit . l . Bertr . ges. Prosp .grat.
.Heros ' , G. m. d. H., Berlin
Nr 177, Taubenstraße 3l {240

Ein gebrauchter
Kinderwagen

zu verkaufen. 2623
Näh. in der Exped.

KINO
Kemnarkf Id.

Samstag, den 16. März |
Vorstellung y. 7 Uhr, j
Sonntag, den 17. ttfirz, j

von 3, 5. 7,  9 Uhr
Montag den 18. hiärz, j

von 7 Ufer an;

Schauspiel iy 4 Aktes.

Oelirosrein.
Jdgendi unt 17 |ahj m
istder Eintritt verboter

Raugewerkß £ uf<>Offenbaef; a . M.
der preuß . Axnßaften gCeiibgffuKt.

Der Großh . Direktor
Prof . Hugo Eßerhardt - m

Briefmarken-
Sammlnuge«,

enth. 4700 versch. für 5M M,.
„ 2250 , p 150 „
, 1020 , , 26 „

fofort zu verkaufen. 2651
Zu erfragen in der Exped,'

Durchschlage
Papier

für Schretbmaschtnen noch vor¬
rätig 1975

frpr m

Gut erhaltenes

Halbverdeck
zu verkaufen. 2723

Lsri Keklsr,
Limburg, Franksurterstraße.

Eine wenig gebrauchteSchneider-
Rähmaschme

zu verkaufen. 2733
Carl Herpel,

. Laurenburg.
Kaufe  2378

SSünSMA
zu den höchsten Preise «.

glimm Ehlig,
Pferdcmctzger , Limburg,

Plötze 23 Telefon 237.

Lrulöier
von Rieftn -Pcking-Enten wer¬
den abgegeben. 2367

Brückenvorstadt 2.

Eine gute, junge hochlrach-
tige oder frischmelkende

z« kaufen gesucht. 2695
Loses Eiscnkopf,

Warenhandlung
Obertiesenbachd. Linibnrg.
Ein auch zwer hochtragende

oder frischmelkende Ziegett^
sofort zu kaufen gesucht.

Off. an ? chuhmach,er Wilh;
Schuck, Diezerstr. 15. 2699

Eine junge Fahrkuh  zu
verkaufen. 2753

Hnndsangen,
Hausnummer 169. ^

Ein sprungfäh ĝer
Hülle

(Lahnraffe ) zu verkaufe«.
Zakob Schmidt.

Offheim


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

